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Der Begleitbrief.
Pari- , 17 . Juni. (Havas . i In den«' Begleit

brief zu der Note der Verbündeten auf die deutschen
Gegenvorschläge wird zuerst festgestelir , daß die ver¬
bündeten und vereinigten Mächte die von der beul
scheu Vertretung über die Friedensbedingungen ge¬
machten Bemerkungen der ernsthaftesten Erwägung unter¬
zogen haben . Der deutsche Vorschlag erhebe Einspruch
gegen den Friedensvertrag vor allem, weil ec in Wider¬
spruch stehe mit den Bedingungen , unter denen der
Waffenstillstand abgeschlossen wurde . Der Einspruch der
deutschen Vertretung beweise , daß sie die Lage ver¬
kennt , in der sich Deutschland heute befin¬det . Darum halten es die alliierten und assoziierten
Regierungen für notwendig , ihre Antwort mit einer
genauen Darlegung des Kriegs , wie sie ihn beurteilen , zu
beginnen . Dieses Urteil sei zugleich dasjenige der Ge¬
samtheit der zivilisierten Welt .

Nach der Ansicht der verbündeten und vereinigten
Mächte - ist der Krieg, der im Jahre 1914 ausbrach ,das größte Verbrechen gegendieHumanität
und gegen die Freiheit der Völker , das jemit Vorbedacht von einer Nation , die sich
für zivilisiert hielt , begangen wurde . Wäh¬
rend vieler Jahre vervielfältigten die deutschen Re-,
gierrmgen getreu der preußischen Ueberlieserung ihre
Anstrengungen , uin sich in Europa die Vorherrschaft zu
sicheln . Sie wollten sich die Fähigkeit erwerben , ein
unterjochtes Europazu beherrschen und zun ^ " tual t « gen gleichwie Oe ein . imtelffniWes .
Deutschland unterjochten und beherrschte » . Um dieses
Ziel zu erreichen, haben sie den Geist ihrer Untertanen
mit allen ihnen zu Gebot stehenden Mitteln zu der Lehre
bekehrt , daß in den internationalen Angelegenheiten die
Gewalt das Recht sei . Sie haben nie anfgehört ,
die Rüstungen Deutschlands zu Lande und zu Wasser
zu entfalten und die lügenhafte Behauptung zu verbreiten
eine solche Politik sei notwendig , weil die Nachbarn
Deutschlands ans seine Macht und sein Gedeihen eifer
, .. chtig seien . Sic haben versucht , Feindschaft und Arg¬
wohn statt Freundschaft , zwischen den Nationen zn säen .
Sie haben ein ganzes Spionagesystem und ein Ney
von Intrigen eingerichtet . Durch diese Drohungen mil
Gewalttaten hielte:, sie ganz Europa in einem Zustand

von Erregung , Sobald ihre Vorbrreiliingc » vollitäudig
waren , ermuligten sie einen u n t e r j v ch , e n V e r b ü n r

"de len , binnen 48 Stunden Serbien den Krieg zu
erklären . Um für diesen Krieg doppelte Sicherheit zu
haben, entzogen iie sich alten Verwhnnngsversnchen

Deutschland ist ebenfalls verantwortlich für
Siegrausame u n d u „ m e nschlicheArr , i n d e r
der Krieg geführt wurde . Seine Regierungen
haben die Neutralität eines durchaus friedlichen Volks
verletzt , nachdem sie feierlich versprochen Hallen , s,e zn
achten . Nicht zufrieden damit , haben sie ungescheul eine
Reihe .von Hinrichtung en und Einü sche rungen
vorgenommen in der Absicht , die Bevölkerung zu verge¬
waltigen und sie durch das Schreckliche ihrer Handlungen
gefügig zu machen . Die Deutschen gebrauchten als erste
die giftigen Gase trotz der entsetzlichen Leiden, die
sie verursachen . Sie haben mit den Beschießun¬
gen durch Flugzeuge und weittragende Ä a -
no nen aus Städte begonnen, ohne militärische Gründe ,
einzig in der Absicht , die Moral ihrer Gegner zu schwä¬
chen , indem sie Frauen nud Kinder trafen . Sie haben,
den T a u ch b o o t s f e l d z u g begonnen, diese Heraus¬
forderung von Seeräubern gegen das Völkerrecht.
Sie sind es , die mit brutaler Gewaltsamkeit Tausende von
F r a u e n und K i n d e r n in fremde Länder in die Skla¬
verei geführt haben . Sie haben sich hinsichtlich ihrer
Kriegsgefangenen eine so bcnchnrische Handluugs
weise erlaubt , vor der selbst du « » zivilisierteste« Volke,
zn > intgeschreckt wären . DR Handlungsweise
Deutschlands ist sozr : sn g ' n beispiellos i n

-0 e r - ^ er ch i -ch l >-. de ^ - T . D '. ?
deren und vereinigten Mächte glauben . daß sic sich den¬
jenigen gegenüber schuldig machen würden , die zur Er -
Haltung der Freiheit der Welt alles gegeben haben, wenn
sie ihre Zustimmung dazu gäben, in diesen , Krieg nicht
ein Verbrechen gegen die Menschheit und gegen da-
Rechl zu sehen .

Die Haltung der verbündeten und vereinigten Mächte
wurde Deutschland „ och während des Kriegs durch ihre
hauptsächlichsten Staatsmänner klar dargelegl . Sie wurde
vom Präsidenten Wilson iw üiiicr Rede vom ! 6 . Apxil
U1I8 umschrieben und ist vom deutschen Volk ausdrück

^ lich und bestimmt als leiieiches Friedensoriuzip ange¬
nommen worden .

^

„Deutschland hat noch ernIial gesagt , dag die Gemalt und
nur die Gewalt entscheiden luerde . Es ist » ho für mich nur
eine Antwort möglich : Gewalt, Gewalt dis » um äußersten.

"

Diese Haltung wurde in der Rede des englischen Er¬
ste » Ministers vom l4 . Dezember 1917 klar bezeichnet :

„Es gibt in keinem Lande Sicherheit , wenn die Auch .
, igung nicht eine gewissenhaste ist . Es gibt keinen Schuh
für das Leben, für die Güter , für . das Geld in dem Staat ,
wenn das Verbrechen mäagiger ist , als das Recht. 2n Ser
Weltgeschichte hat es oft verbrecherische Staaten gegeben. Wir
haben es in diesem Augenblick mi, einem solchen Staat zu, un. Es wird immer verbrecherisel -e Slawen geben bis zu
einem «Zeitpunkt , wo wir durch eine inleriiarionaie Ueber-
emkunf « befähigt sein werden, internationale Verbrechen durch
gemeinsame Züchtigung zu sühnen . . .

"
Der gleiche Punkt wurde dargelegl in der Rede

Elemenceaus vom 17 . September 1918 :
„Was wolle» sie. die französischen Soldaten ? Was wol¬

len wir selbst ? Kämpfen und unaufhörlich siegreich Kämpfen
bis zu der Stunde, wo der Feind begreife» wird , bah kein

, Kompromiß möglich ist zwiskiK ", einein solchen Verbrechen und
: der Gerechtigkeit . Wir woben nur den Frieden und wir

wollen eine Gerechtigkeit , die dauerhaft gestaltet ist , damit
de» kommenden Generationen die Greuel der Vergangenheit
«Apart bleiben . . ,

Orlando hat ebenfalls am : >. Oktober erklärt
„Wir werden den Frieden er!iull >o . men » unsere Fen».

erkennen werden , daß die Menschheit das Recht und die Pfiich
hat . sich gegen die Fortdauer der Ursachen zu schützen , du
dieses schreckliche Gemetzel bewirkt haben. Die Welt wut
anerkennen , daß es zur Wiederherstellung der sittlichen Ord
nung nicht genügt , wenn derjenige , beifeii wider rechtliches Un
iernehmen scheiterte, erklärt , er habe aus ieme 'Absicht ver¬
zichtet. Die Fragen, die das friedliche Leben der Rationen ir
seinem Wesen berühren, müssen , wenn sie einmal gestellt sind
Sie Lösung erhalten , welche die Gerechtigkeit erforde-t .

Ger echt ' akeil verlangt die deutsche Delegation .
Gerechtigkeit, erklärt oie deutsche Delegation , hat man
Dentschland versprochen. D e u l s ch l a u d w i r d G e -
rechligkeil zulei ! werden , aber es muß eine
Gerechtigkeit für alle ieiu , für die Toten , iür die Ver¬
wundeten , für die Waisen , für alle Trauernden , damit
Europa von dem preußischen Despotismus be¬
freit wird : damit den Völkern Gerechtigkeit zuteil wird ,
die heute unter der Last einer Kriegsschuld wanken, die
30 Milliarde » Pfund Verrägl und die sie aui sich lad >'
' üssen , um die Freilseit zu erhalten : damit Gerechtig¬
keit geschehe, den Millionen von menschlichen Wesen,
deren Heim , Boden und Habe die deutsche Grausamkeit
geplündert und zeruön hat.

I-sntlrichler I^snge .
N » ul«n »sn Mari « Lenzen , g b . d-i Sebregondi .

Gleich einem Gruß aus glücklichen Tagen heimelte
es die Richterin an , als sie das Wohnzimmer des
Blandschen Hauses betrat . Div beiden alten Leute schie¬
nen Ernstes miteinander besprochen zu haben : denn d >.
Mchterin glaubte bei ihrem Eintritt einen Schatten
auf den sonst so heiteren Gesichtern ihrer alten Ver¬
wandten zu bemerken. Aber nein , sie mutzte sich ge¬
täuscht haben : denn man empfing sie so HerzOch
und fröhlich wie immer , so oft Therese die Schwelle
dieses Hauses , das ihr das Haus ihrer früh verstor¬bnen Eltern ersetzte , überschritten hatte .

„Schön , Theresken , daß du kommst, " plauderteTante Agnes , die Nichte neben sich niederziehend . „Tu
hast dein Haus immer voll Fremde und die HändePoll zu tun und vergißt dabei doch die "alten Leute
nicht."

„Tante , wie wäre möglich; Vater und Mutter
habe ich ja leider nicht , ich habe ja nur euch .

" i
„Tas hast du liebes Kind stets bewiesen . Aber sag«

einmal , hat der Landrichter es noch immer so mit dem
Kellinghorster Baron ?"

„Leider Gottes , Tante . Wir haben sie heute wie¬
der alle bei uns zu Gaste gehabt , und übermorgen
kommen die beiden Bürone , um mit Lange und Franz
nach Böckenhoff zu reiten , wo sie fischen wollen . Näch¬
sten Sonntag essen wir alle in Kellinghorst .

"
Tante Agnes seufzte , und der Doktor schüttelte

den Kopf .
Die Richterin nahm das Gespräch wieder ans : „Ja ,

Onkel Adolph , es ist betrübend . Ich tfabe mein Leb¬
tag alles gespart und beieinander gehalten . Wahr¬
haftig nicht ans Geiz , aber um den Kindern ein be¬
scheidenes Leben , das sie glücklich macht , zu gewähren .

"
„Du tatest recht. Therese, " sagte Doktor Bland

mit freundlichein Ernst , „ und die Treue , mit der du
deine Pflicht erfüllt hast, wird nicht unbelohnt blei¬
ben . Ich bin ein alter Mann und habe bis vor weni-
a»n Fahren »in tätige » Leben geführt . E» kann als»

!

nicht fehlen , daß ich vleifatnge Vrsayrungen gesam¬
melt habe . Niemals aber sah ich ein Kind verloren
gehen , das die Mutter in treuer Sorge und echter
Frömmigkeit erzog . Darum vertraue du auf Gott
Er wird die Zukunft deiner Kinder so lenken , das
du einst dein Auge voll Tank für seine weisen Fügun¬
gen schließen kannst .

"
„Sie geben mir großen Trost , Onkel . Dennoch

kann ich mich der Sorge nicht entschlagen . Mein schlich¬
tes Beispiel und meine mütterlichen Lehren werden von
den vielfältigen Einflüssen überwuchert , die in un¬
serem Hause so mächtig sind .

"
„Ach , Kindi " sagte die Tante , „du willst es nicht

recht aüssprechen , aber das ist ja klar , du bist be¬
kümmert über das wunderliche Leben , welches dein
Mann selbst führt und euch führen läßt . Ich kann
dir das nicht verdenken . Tenn so klug Vetter Lange
ist , sein Benehmen in der letzten Zeit steht nicht im
Eingang mit der gesunden Vernunft . Einen Trost
kann ich dir geben : alle eure Feierlichkeiten haben
den Kindern noch keinen Schaden getan . Sie kommen
so oft und gern , wie sie von Kindheit an es getan ,
zu uns . Und Onkel Adolph kann es bezeugen , sie
sind so herzlich und offen , so einfach und vergnügt ,
wenn sie mit Onkel und mir am Kaffeetisch sitzen ,
als habe niemals ein Baron oder eine Freiin von
Bonndorf eure Schwelle überschritten .

"
„O . Tante , Sie haben mir durch diese Versiche¬

rung einen Stein vom Herzen genommen .
"

„Das freut mich zu hören . Therese.
" sprach der

Doktor , „ denn nun dürfen wir hoffen , daß deine
Hauptsorge behoben ist . Und was die anderen Sor¬
gen betrifft , so nimm es nicht zu schwer . Es ist
ja klar , daß jetzt viel bei euch durch den Schornstein
geht und mancher teuer » Flasche der Hals gebrochenwird . Aber das lasse dich nicht zu sehr angreifen .Der Landrichter Lange hat es ja . und wenn er ein wenig
zu stark aufräumen sollte , so soll es den Kindern
nicht schaden für die sind Onkel und Tante Blan ^
immer noch da .

"
Die Richterin ging getröstet nach Hause , hütete sichtber wonl . ihrem Manne die wohlwollenden Versiche-

mngen ihrer alten Verwandten zu hinterdringen . Sie
wfürchtete,

'
ihm dadurch nur Aul «» zu grötzsr« U«s-

chwsndunI M ^ _

An demselben Abend empfing der Schneider Weber
einen Brief von dem Pfarrer von Slobivec , der die
Anfrage erhielt , ob er den ihm anvertrauten Brief
einer amtlichen Person in Tietenbrück übergeben habe,
und den Auftrag , Namen und Amt des Herrn dem
Pfarrer mitzuteiken , damit Vieser sich mit demselben
in Verbindung setzen könne . Seine , des Karl Weber ,
Mutter werde immer schlechter , schrieb der Pfarrer ,
und wünsche dringlichst , die in dem ersten Briese
besprochene Angelegenheit vor ihrem Ende geschlich¬
tet zu sehe» .

Dieses Schreiben wurde , wie das frühere , dem
Landrichter durch den Gerichtsschreiber übermittelt , und
diesmal trug Lange Sorge , dem Schneider ein reich¬
liches Botengeld zukommen zu lassen . Darauf schrieb
er mit Zustimmung des Freiherrn von Bonndorf dem
böhmischen Pfarrherrn , Haß ihm dessen erster Brief
durch die Nachlässigkeit Karl Webers erst vor eini¬
gen Wochen zugekommen sei, und daß er , nachdem er
sich mit dem Inhalte des hochwichtigen Schreibens
vertraut gemacht, keine Zeit verloren habe , sich mit
den Herren von Bonndorf in Verbindung zu setze » .
Auf nähere Bezeichnung derjenigen Barone von Bonn¬
dorf , mit denen er unterhandelt hatte , ließ er sich >
nicht ein , sondern fuhr mit der Versicherung , daß er '
vie Hoffnung hege , es werde ihm gelingen , die ver¬

miedenen Zweige der freiherrlichen Familie zu einen .
Uebereinkommen zu bewegen , durch das Recht und
Billigkeit gewahrt und gleichzeitig die Ehre des hoch-
angesehenen und bis jetzt unbescholtenen Hauses Bonn
Dorf nach Möglichkeit vor Unglimpf geschützt werde .
Sobald er zu einem nennenswerten Ergebnis betreff »
dieser wichtigen Angelegenheit gelange , versprach er
am Schlüsse , werde er nicht verfehlen , dem Herrn Pfnr -
> er die bezüglichen Mitteilungen zu machen .

„So, " sprach der Landrichter , sein Schreiben an
den böhmischen Geistlichen in Gegenwart des Frei¬herrn siegelnd , „ dadurch sichern wir uns die erfor¬derliche Zeit zu den uns obliegenden Verhandlungen

„Aber welchen Verhandlungen !" ries der Baron .
„ Sie werden doch nicht wirklich mit meinem Vetter
M Verbindung treten wollen ?" _ ^

. p

- !



Deshalb haoen d ; .- verbündet « ! Mächte nachdrücklich
erklärt , daß D « ustnmud a -d allererste Bedingung des '

Vertrags d e u W e cl> > e l d e r Wied e r g u ! m a cl; u 11 §
bis zur äußersten Grenze seiner Leistlings -
fähigkeil über » « - ! !, « : muß . Deshalb dni ; r,ru sie
daraus , daß die V e r s ö n l i ch k ei i e n , die am os . « i -
sichtlichsren die verannvvrtlichsten für den Angrüi Dentsth -
lands sawie die Akie der Barbarei und der Unmensch -
lichkeit , ivelche die gegnerische Partei in der Kriegsnh - l
rnng angemeudel Hai , der Gerechtigkeit über¬
antwortet . iverden , der ne bisl ^ r in ihrem Lande
nicht nn, -rzogen ivorden sind . Deshalb auch muß sich
Deulschiand während einiger Jahre gewissen Ein -
schränk u n g e n u n d Svitd e r b e si i m m u n g e n u n -
terinerse n .

Teuischland hat die Industrien zu Grunde ge
richtet und die Fabriken der benachbarten Länder ver¬
stört , mir der Absicht , seiner eigenen Industrie zu er¬
möglichen , sich der Märkte dieser Länder zu bemächtigen .
Deutschland Kat seine Nachbarn alles dessen beraubt , waS
es benutzen und fvrtführen konnte . Es zerstörte Schisse
aller Nationen aus osseuer See , wo keine Reitungs -
möglichkeit für die Reisenden und Besatzungen vor¬
handen war . Es ist nur gerecht , daß die Wiedergut¬
machung erfolgt . Wenn darin eine lpir -e Belastung für
Deutschland liegt , so hat es dies sich gubst zugezogen .
Jemand muß die Folgen des Kriegs tragen . Allen de¬
nen , die das Recht aus Gerechtigkeit haben , die Gerech¬
tigkeit nicht geben , hieße die Welt neuen Karastrophen
ausliefern .

Die Veursche Denkschrift behanme - , daß der deut¬
schen Revolution Rechnung getragen werden müsse
und daß das deutsche Volk Nicht verantwort ! ; , ! , sei für
die Politik seiner Regierungen , da es sie von der Mach !
gestürzt habe . Die verbündeten Regierungen erkennen
den eingetrekenen Wechsel an u 'd s r e n e n s ich des , e u .
Diese Aendernng stellt eine große Hoffnung am Frieden
und Ordnung in Europa dar , aber sie kenn die Begie¬
rst uug des Kriegs au und für sich nicht berüh¬
ren . Die deutsche Revolution wurde a u f g e s ch o b e n ,
bis die deutschen Armeen im Felde geschlagen waren
Während des Kriegs wie auch vorher haben das
deutsche Volk und seine Vertreter Kredite bewil¬
ligt , Kriegsanleihen gezeichnet , allen Befeh¬
len ihrer Regierung gehorcht , sie teilen die Ver¬
antwortlichkeit der Politik ihrer ^Regierung , wclche
sie in jedem Augenblick , wenn sie gewollt hätten , hätten
stürzen können . Wenn diese Politik der deutschen Regie¬
rung erfolgreich gewesen wäre , so hätte sie das deutsche
Volk mit ebensoviel Begeisterung begrüßt , wie es den Aus¬
bruch deS Kriegs begrüßt hat . Tce verbündeten Mächte
halken deshalb dafür , daß der Friede , den sie vorge -

schlageu haben , lvesentlich ein Friede der Gerech¬
tigkeit ist .

Sie sind nicht weniger überzeugt davon , daß es ein
Rechtsfriede ist gemäß den im Augenblick des Waf¬
fenstill stan ds angenommenen Grundsätzen . Man
kann nicht an der Absicht der verbündeten Mächte zweifeln ,
als Grundlage der europäischen Neuordnung den Grund¬
satz angenommen zu haben , die u u terd r ü ck te u P ö l -
ker zu befreien und die nationalen Grenzen
soviel als möglich entsprechend dem Sinn der interessier¬
ten Völker zu ziehen . Diese -Llbsicht wurde eröffnet in der
Rede des Präsidenten Wilson vom 8 . Jann . 1918 wie
in den in seinen folgenden Reden ermähnten Grundsätzen
der Neuordnung , ivelche die angenommenen Grundlagen
des Friedens gewesen sind .

In Anwendung dieser Grundsätze haben die ver¬
bündeten Regierungen Bestimmungen getroffen , um Po¬
len als unablzängigen Staat wieder herzusteilen mit
einem freien uno sicheren Zugang zum Meer . Ueberall , j
wo der Wille der Bevölkerung zweifelhaft ist, wird
eine Volksabstimmung vorgesehen . Tie Stadt

Danzig wird die Verfassung einer freien Stadt
erhalten . Ihre Einwohner iverden als selbständig aner¬
kannt - sic iverden nicht in die Herrschaft Polens über¬

gehen . Polen wird gewisse wirtschaftliche Rechte
in Danzig erhallen . Die -- ladt selbst wurde von Deut jcb -

land losgelöst , weil kein anderes Mittel möglich
war , um einen freien und sicheren Zugang zum Meer

zu bewirken , den Deutschland eiuznrünmen versprochen
hat . Die deutschen Gegenvorschläge stehen - in vol¬
lem Widerspruch zu der für den Friedensschluß an¬

genommenen Grundlage und können daher von den Mäch¬
ten nicht angenommen werden .

Die deutsche Note hat indessen die Berichtigung
begründet , die vorgcnommen werden wird , betreffs der

Behauptung , daß O b e : s ch l e s i e n , obwohl von einer
polnischen Mehrheit in der Proportion von 2 zu l d . h .
1R50 00 >.> gegen 650 000 gemäß der deutschen Volks¬
zählung von 1910 bewohnt , deutsch zu bleiben wünscht .
Tie Mächte willigen darein , daß die Frage , ob Ober

. schienen einen Bestandteil PoleuO oder Deutschlands blei
den soll , durch Abstimmung der Bewohner selbst
enttcbiedeu wird .

Das von den Verbündeten Mächten vorgeschlagene
Regime für bas Gebier des Saarbecke ns soll 15 Jahre
dauern . Dieses Gebiet gelangt nicht unter französische
Herrschcnl , sondern unter die Kontrolle des Völker

' bunds . Diese Lösung hat den Vorteil , keinerlei Annek -
tion in sich zu schließen, trotzdem Frankreich das Ei¬
gen t u u : srechl an denGruben zner kan n t wird .
Nach Verlaut von 15 Jahren wird die Bevölkerung ,
welche in der Zwischenzeit unter der Ueberwachnng und
Regierung der Gesellschaft der Nationen die Kontrolle
über ihre örtlichen Angelegenheiten ausgeübt hat , volle
Freiheit besitzen, um zu entscheiden , ob sie Ver
einigung mit Deutschland , Vereinigung mit Frankreich
oder F ri sctzung der im Vertrag v o rgesehe
>i e n V erwaltung wünscht .

Die Gebiete , ivelche man von Deutschland , an Tän e -
in a > k und an Belgi e n zu übertragen beabsichtigt , wur¬
den teistmise gewaltsam von Preußen genommen und
einverleidt Die Uebertragung wird nur erfolgen , wenn
sie das Ergebnis eines Entschlusses der Einwohner sein
ivipd . Endlich sind die verbündeten Mächte der An -)

sichr, daß die Eingeborenen der deutschen Kolo¬
nien sich lebhaft dem Gedanken widersetzen , unter deut¬

sche Obeinerricliast zurüSzufallen . Die bertömmliciie

deutsche Verwaltung,
'
die deutschen Regieriingsiiierhod .« ! ,

sowie der Gebrauch , der in den Kolonien gemacht nun -

uni sie als Grundlage zu gebrauchen , von wo aus man

glaubte , sich aus den Welthandel stürzen zu kömien ,
rachen es den verbündeten Ri ächten unmöglich , die¬

le Kolonien Deuts ch l a n d z u r ü ck zugeb en ,
noch ihm die Verantwortung anznvertranen , ihre Be¬

wohner zu . erstehen und zu bilden . Tie Vorschläge be¬

treffend die internationale Verwaltung der Flüsse bil¬

den eine Ergänzung zu den Bestimm,mge « über die Län -

Ser , daß nämlich die Binnenstaaten aus den ihr Gebiet

durchfließenden Flüssen Zugang zum Meere erhalten .
Es besteht bei den verbündeten Mächten in keiner Weise
die Absicht, - Deutschland zn erdrosseln ^ und es

zu verhindern , -ui internationalen Handel die Stellung
einzunehmen , die ihm zukvmmt , voraiisgesetzt , daß
es die Bedingungen des ' Friedensvertrags erfüllt und

seine M e t h o d e n des A « greifen s und A n s j ch -

reißens ausgibl , die sein Geschäftsgebaren wie seine
Politik kennzeichnet « ! .

Es ist die Absicht der verbündeten Mächte , dal ;
Deutschland eine gleich m ä ß i g e B ehandl n n '

g ge¬
nieße in Bezug aus den Eint a n f v o n Rv hm ateria -

lien und den . Verkauf von Waren unter dem
Vo r b e. halt der zeit 1 i cl, bereits cingef ü h r -.
ten M aßna h » i c n , die im Interesse der durch Deutsch -«

lands Daten zerstörten und geschwächten Nationen er¬

griffen worden sind . Auch Deuiscalana soll an dem wie¬
der wachsenden Wohlstand der Völker ieilnehmen , aber
auf viele Jahre hinaus wird - noch ein beträchtlicher Teil
des . Wohipands Deutschlands - dazu dienen mü s .m , bei
den -Nachbarn die Schaden wieder anszubessern , ivelche
Deutschland verschuldete .

Tie Vorschläge der verbündeten Machte bezüglich
der Wiedergutmachung bezwecken leine Einmi¬
schung in das innere Leben Deutschlands , wie die deutsche
Denkschrift behauptet . Infolgedessen sind die verbünde¬
ten Mächte nicht gewillt , sie abzuändern , aber sie er¬
kennen die Vorreiie an , die daraus erivnclyen , wenn
man so schnell wie möglich den Belrag reimen lernte ,
welchen Deutschland zahlen muß und die Alliierten an
nehmen könnten . Dieser Betrag raun nicht sofort p-st-

gelegr werden , da die Höbe des Schadens und die Kosten
der Wiederherstellung noch nicht sestgelcgc iverden konn¬
ten . Infolgedessen willigen die verbündeten Mächte ein ,
Deutschland zu gestatten , sich ein Gesamtbild der Ver¬
heerungen und Schaden und in der Frist von vier
Monalcm von der Vertragsuiiterzeichnniig an , Vorschmge
für die Zahlung des von ihm verschuldeten Schadens
zu machen . Falls man im Lauf von zwei Monaten ,
welche der Inkraftsetzung des Vertrags folgen , zn einer
Einigung gelangen kann , wird die genaue pekuniäre
Verantwortlichkeit Deutschlands so festgeiegt werden . Falls
in dieser Frist eine Einigung nicht Platz gegriffen hat ,
wird das im Vertrag vorgesehene Abkommen ausgesührt
werden . W « a . -

Tie Verbündeten Mächte können der Forderung der
deutschen Abordnung aus sofortige Zulassung
Deutschlands zur Gesellschaft der Natio¬
nen nicht nach ko mm en . Tie deutsche Revolution
bietet keineriel GMantie, 'Baß ^ ie kure dauernde Aendernng
darstellt . Bei dem augenblicklichen Zustand des inter¬
nationalen öffentlichen Gefühles kann man von den freien
Nationen oer Welt nichr erwarten , daß sie sich unver¬
züglich und auf dem Fuß der Gleichheir mit denen ver¬
einigen , die ihnen so . großes Unrecht zugefügt haben .
Aber wenn das deutsche Volk durch Handlungen seine
Absicht , die Friedensbedingungen zn erfüllen , feine end¬
gültige Verzichtleistuug auf Ängriffspolitjk und feine

i Umwandlung in ein Volk bekundet , mit welchem man
l auf freundschaftlichem Fuße in guter Nachbarschaft -leben
. kann , so wi -'d es möglich sein , in nicht ferner Zukunft
! Re Gesellschaft der NAtionen zu vervollständigen , indem

man Deulschiand znläßt . Es wird hauptsächlich von der
i Haltung des deutschen Volks selbst abhängen , den Zeit -

ounkt seines Eintritts in die Gesellschaft der Nationen
iäher zn bringen .

Die verbündeten M ächte erklären , daß die Blockade
Deutschlands eine gesetzliche Kriegs m a ß -

n a h m e ist und nur i n s olge des ve r b r echeri -
scheu E harakters des von Deutschland unternomme¬
nen Kriegs und der von Deutschland durchgesührten
barbarischen K riegserhoben , jedoch, stets ge¬
mäß dem internationalen .Rechte verschärft werden mnßtt

Schließlich erklären die verbündet « ! Mächte , dag
ihre heute übermittelten Bedingungen ihr letztes
Wort sind . Der Vertrag , wie er heute ausgestellt ist,
repräsentiert den aufrichtigen Versuch , eine Herrschaft des
Rechtes zn errichten .

'
Als solcher muß er im Wortlaut

angenommen oder verworfen werden . Die verbündeten
Mächte erwarten binnen 5 Tagen eine Erklärung , wo¬
nach die deutsche Abordnung bereit ist, den Vertrag ,
so wie er ist, zn - unterzeichnen . Andernfalls stellt die
gegenwärtige Mitteilung die Kündigung im Sinne
des Artikels 2 des Abkommens vom 16 . Februar 1919
über die Verlängerung des Waffenstillstands dar .
Infolgedessen .wird der Waffenstillstand ein Ende fin¬
den und die verbündeten Mächte werden die Maßnahme !!
ergreifen , die sie für erforderlich halten , um ihre Be¬
dingungen ansznerlegen .

* «- *

Das Ende .
Versailles , 17 . Juni . Als Geiieralsekretür D il-

t a st a die Antwort der Verbündeten gestern abend halb 7
lkhr übergab , sagte er : Das sind die endgültigen Be¬
dingungen . Die deutsche Aboidming sott in einer Frist' von fünf Tagen , von der Stunde der Ileberreichung an
g -' rechm-! , erklären , ob sie gewillt ist , den Friedens¬
vertrag zu unterzeichnen oder nimt . - Ministerialdirek¬
tor Fr - imon erwiderte , die Frist

'
sei zu kurz bemessen .

Dittasta entgegnete , er iverde den alliierten und assoziierten
Recnerunaen . davon Kenntnis neben . Kurz vor 9 Uhr

abends kam Tnlasta nochmals nach Versailles und teilte
mit , die Entente habe sich bereit erklärt , die Frist um 18
Stunden zu verlängern .
. Versailles , 17 . Zum . Auf der Fahrt vom Hvlcl
Us Reservoirs in Versailles zum Balmhof in Noisw -
le Roi , wo der Sonderzng mit der deutschen Friedens -
abvrduuttg nach Weimar absuhr , wurden ans der Men¬
schenmenge heraus nach den Ainomobilen Steine geworfen .
Es wurden infolgedessen mehr oder weniger verletzt : Dr .
Melchior , Oberstleutnant von .Inländer , Assessor Tr .
Meyer und Frau Dornblübl . Die Kundgebungen der
Menge dauerte » den ganzen Abend fort und verstärkten
sich zum stärksten Johle » , Rufen und Schreien , als sich
Mitglieder der Abordnung ans der Straße zu dem vvlel
des Reservoirs und den Hotels Simse und Valel zeigten .

Berlin . 17 . Juni . Gegen die Zwijchensälle bei
der Abfahrt der Mitglieder der venNch« , Fiiedeiisaharo -
ttung aus Versailles yat Gras Brocidorff -Rantzau schärf¬
sten Protest eingelegt .

Neues vom Tage .
Berlin , 17 . Juni . Zum Ilnterstnatssekielär im

Kriegsmiuisterinm ist Herr Grezejinsky ernannt worden .
Ausftanv .

Berlin , 1 . Juni. Infolge .des Ansstands der Buch-
druckereihilssarbeiter sind auch henke früh nur ganz we¬
nige Zeitungen erschienen .

München, 17 . Juni . Die bayerischen Grubenar¬
beiter sind in den Aussiand getreten . Nach Zusage der
7stündigeu Schicht haben die Arbeiter von Hausham
wieder gearbeitet , die von Peisienberg werden erst nach
weiterer Lohnerhöhung einsahren .
^ Tic bahcrischcn Gemcindewahlen .

Münchs » , 17 . Juni . Bei der Bürg .-rmeisterwahl
in München wurden abgegeben 2K7 K58 Summe » . Kul¬
tusminister a . T . Knilüng ( Zenlr . ) erhielt 78 469 ;
Schriftsteller Scheid , früh . Militärminisler j USP . )
77 257 : Rechtsrat Tr . Kvnrad ( DsP . ) 8 -ltiU !) : Redak¬
teur E . Schund (Mehrheirssozialist ) 45 67 :1 . Suchwahi
zwischen Kunling und Scheid , die durch den Sladtrar
selbst zu erfolgen hat . Ausgang aiigenblickuch noch un¬
bekannt . Kreisivahl : USP . 77 768 : Zentr . 67 706 ; Soz .
45 552 ; TdP . 34 833 ; Rechlsblock 16 857 .

Der Krieg im Osten .
Breslau , 17. Juni . Da die polnische Regierung

schon seit 12 Tagen die Grenze gegen Schlesien völlig
gesperrt hat und andererseits polnische VerhrectM gegen
deutsche Eisenbahnanlagen sich mehren , har das General¬
kommando im Einverständnis mü dem Reichs - uns dem
preuß . Staatskominiisar die schlesische Grenze gegen
Polen gesperrt .

HelstngforS , 17 . Juni . Ein russischer Funksprnch
meldet , daß die Truppen der Moskauer Lovjetregiernng
nach dreitägigen Kämpfen Ufa eingenommen haben .

London , 17 . Juni . Reuter meldet : Tie polni¬
schen Truppen haben in Ostgalizien an der Zlota -Lipa
mehrere tausend Gegangene gemacht , viel Kriegsmaterial
erbeutet und die Fühlung mit vier Polnischen Divisio¬
nen , die von Odessa hcrbcimmschiert waren , hergestellt .

Hel st ttgfors , 17. Juni . Die deutschen Entsesti-
gungsarbeitcn aus den Aalaiidsinsein begannen am 10.
Juni . Sie iverden durch veursche und finnische Arbeits¬
kräfte . ansgesührt .

London , 17 . Juni . „ Daily Mail " meldet aus
Helsingfors : Tie Festung Kronstadt steht in Brand .
Einige Forts haben die weiße Flagge gehißt . Sieben
bolschewistische Kriegsschiffe haben die weiße Flagge ge¬
hißt und sind auf dem Weg , sich dem bretischen Ge¬
schwader zu übergeben . »

London , 17 . Juni . (Reuter. ) Nach einem Tele¬
gramm aus Omsk vom 9 . Juni setzen die Truppen
Koltschaks die Offensive fort - Sie vernichteten meh¬
rere Rote Bataillone , drangen südlich nach Perm und
brachten 12 Roten Regimentern bei Agayz in Richtung
Sarapul eine . . ,ge bei . Die Uralkosaken schlug« ,
ebenfalls die Re .« , und machten tausend Gefangene .

Cure Nple Renners .
St . Gerinn in , 17 . Juni . Ter österreichische

Staalsrauzler Renner hat . der Friedensolnferenz eine
Note zugehen lassen , die gegen die Abtrennung der Deut¬
schen in Böhmen und Oesterreichisth - Schlenen Einspruch
erhebt . Es sei ein schweres Unrecht , dadurch zw« , zn
unaufhörlicher gegensRliger Feindschaft verurteilte Klein¬
staaten der Teiitschen und Tschechen zu schassen. Damit
werde ein anderes Elsaß -Lothringen in doppeltem Um¬
fang errichtet . Dagegen verlangt die Note , daß das deut¬
sche Gebiet in den Sudeten befreit und je ein konstituieren¬
der Landtag für Deutsch -Böhmen und die Sudetenländer
nach Abzug der tschechischen Truppen gewählt werde ; ;
über die Staatszugehörigkejt der letzteren soll eine Volks¬
abstimmung entscheiden . Der Note ist ein Vorschlag
der Besitzer der bedeutendsten österreichisch -schlesischen Koh¬
lenbergwerke beigenigt , dieses Revier zu internationali¬
sieren .

Unmittelbar nach der Note über das Sudetenland
hat Staatssekretär Dr . Renner eine weitere Note über¬
reicht , der eine ausführliche Denkschrift über die sonstigen
Gebietsfragen Deutsch -Oesterreichs beigefügt ist . Für den
Fall , daß nicht alle Sudeten -Tentfchen ihren freige¬
wählteil Entschluß , unserem Staate *

anzugehören , durch¬
setzen können , werden die Gebiete des deutschen Böhmer -

Waldgsues , Tentsch -Südböhmens und Deutsch -Südmäh »

rens gefordert .
Wien , 17 . Juni . Nach Mitteilung der italieni¬

schen Waffenstillstnndskommissioil hat der Viererrat der
serbischen Regierung aufgetragen , die südslavischen Trup¬
pen hinter der Südgre

'
nze des Klagensmer Becken zn -

rückziehen und die Feindseligkeiten « nstellen zu lassen .
Prag , 17 . Juni . Ter tschechische Kommunist M u -

n a wuroe verhaftet , nachdem Beweise gesunden waren ,
daß er mit Kuhn in Budapest Verbindungen unterhielt .
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die gegen die Sicherheit des tschecho -slovakischen Staats
gerichtet waren .

Die amerikanische Leistung .
Haag , 17 . Juni . Tie „National Revue" veröffent¬

licht unter dem Titel „Tie amerikanische Leistung "

einen Aussatz , der die Leistung des amerikanischen Hee¬
res in Frankreich so stark wie möglich herabdrückt und
zum Schuis ; schnellt , dag die Deutschen in der großen
Argonnenschlacht vom 26 . September bis 11 . No¬
vember 191.8 nach der Berechnung des französischen
Generalslabs nur MOOO Gewehre gegen 260 oOO ameri¬
kanische hatten .

WUsüN fügt sich nicht.
Washington , 16 . Juni . ( Reuter . ) Ans die Ent¬

schließung des Senats , die den vollständigen Text des
Friedensverirags fordert , teilte Wilson durch das Staats¬
amt mit , die Mitteilung des Friedensvertrag widerspreche
den öffentlichen Interessen , da der Vertrag unvollständig
sei und noch über viele Punkte verhandelt werde .

Wilson agitiert für den Völkerbund .
Washington , l7 . Juni . (Reuter.) Nach seiner

Rückkehr nach den Vereinigten Staaten wird Präsident
Wilson eine Rundreise durch das Land antreten und
Reden zu Gunsten des Völkerbunds halten .

Arbeiterbewegung in Frankreich .
Marsaille , 16 . Juni .

'
(Havas . ) Im Garvnne-

decken ist am Montag der Ausstand der Bergarbeiter zum
Generalstreik geworden . Im Cornoux -' Gebiel , svivie in
Saint -Etienne und Umgebung haben die Bergleute am
Sonntag beschlossen, die Arbeit niederzulegen .

Streik in Kanada .
London , 17 . Juni . „Tnily Mail" meldet ans

Toronto , daß die Arbeiter in den Eisenbahmoerkstälten
die Weitung erhalten haben , am Mittwoch in den Aus¬
stand zu treten . Es handelt sich um 30Ü00 Arbeiter
in ganz Kanada .

Kämpfe in Mexiko.
Washington , 17 . Juni . (Reuter. ) Die Ameri¬

kaner hatten gestern Morgen bei Jnarez ein siegreiches
Gefecht mit Rebellen und machten viele Gefangene . Die
Truppen Villas sollen südöstlich Juarez die Flucht er¬
griffen haben und von den Amerikaner verfolgt werden .

Die amerikanische Reiterei hat die Verfolgung Vil¬
las aufgegeben und ist wieder aus amerikanisches Ge¬
biet zurückgekehrt . . . . —.

Karlsruhe , Berchers , Frl . k . , Privative , Kärlsruhe .
Ko -mmerbrrg -Hotel : Fleischer , Hr . D . M ., Fabrikant ,

Göppingen .
Gasth . zur Sonne : Galster , Hr , Altensteig . Fegert ,

Hl Oskar , Hblzhäudler mit Frau Gem . , Löwenstein . Gab
ster , Frl . Emilie , Altensteig .

I « de » Privatwohrrungerr :
Villa Daheim : von Waldhausen , Hr . K , Regicrungsrai
Frl . Friedricke Fuchs : Crentner , Fr . , Manheim .
Postinspektor Hereman « : Einsiedler , Fr . , Künzelsau .
Haus Krantz : Fischer , Fr . Metzgermstr . mit Bed . ,

Pforzheim .
Villa Pantine : Dangel , Frl . , Altheim .
Fr . Witwe Schilt : Haubensak , Fr . Marie , Gönningen .
Villa Tannenbneg : Giebel , Fr . Alice , Berlin -Neuköln

Kraft , Frl . Klara , Berlin - Lichtenberg .
Villa Treiber : Raithelhuber , Frl . Johanna und Marie

Gemmrigheiin .
Badinspektor Mögt : Heckammer . Frl . Anna , Gmünd .
Krankenheim : Kaiser , Hr . Joh . . Möhringen . Renz ,

Hr . Georg , Saulgau . Bitterwolf , Hr . Georg , Bibsrach
Salzer . Hr . Fn

'edricv, Neuffen . Lutz, Hr . Ludwig , Stutt¬
gart . Haußmann , Hr . Friedrich , Ravensburg . Lutz, Hr .
Anton , Saulgau . Mater , Hr . Michael , Ulm . .Nägele , H>-
Großeißlingen . Virkle , Hr . Adolf , Ravensburg . Harle , Hr .
Joh . Georg , Tunnheim . Häfner , Frl . Maria , Zuffenhausen '

Durner , Frl . Softe , Schornbach . Haags , Hr . Aug . , Walden -

i buch . Hagele , Hr . Gottlob , Stuttgart . Dolde , Hr>. Andreas ,
Köngen . Weller , Hr . Georg , Aldorf . Möhle , Hr . Karl ,
Flein . Wolf , Hr . Gottlob , Flein . Galling Hr . Christian ,
Böckingen . Meergans Frl . Marta , Stuttgart . Pflumm .
Hr . Gottfried , Berkheim . Krayhanzel , Hr . Joses , Sontheim .
Kielt , Hr . Karl , Dußlingen . Riedel , Hr . Gottlieb , Ober
urbach . Wagner , Hr . Ludwig , Welzheim . Hoffinann , Hr
Karl , Vaihingen . Wiedmann , Hr . Friedrich , Neuenhaus .
Schad , Hr . Remigius , Kölbingen . Wick, Hr . Eugen , Tüb¬
ingen Maier , Hr . Karl , Stuttgart . Anders , Hr . Reinhold .
Stuttgart . Martini , Hr . Michael , Schwenningen . Würth -
ner , Hr . Erhard , Schwenningen . Hofmann , Frl . Sofie ,
Heilbronn . , Geld , Frl . Elisabeths , Bietigheim . Dold , Fr !.
Hermine , Tuttlingen . Schoch, Frl . Pauline , Heilbronn .
Moll , Frl Berka , Ulm . Auer , Fr >. Fanny , Stuttgart . Hos-
maiin , Frl . Eugenie , Vaihingen . Bechlhvtd , Frl . Mathilde ,
Schwenningen .

Erholungsheim : Bender , Hr . Rudolf , Heilbronn .

Zahl der Fremden 2524 .

Vermischtes .
Die Kölner Universität . Am 12 . Ium wurde mit einer ivcst-

Handlung in! Gü .zcnich die Kölner Univerpinl wieder errichtet . Röln
war nächst Heidelberg ( U!81 ) die älteste Universität Deutschlands
(gegründet M88 ) und

'
die viertältest '! im hl . römischen Reich deut¬

scher Nativ » ! die ältesten sind Prag ( 1347) und Wien ( ! 365 > 2m
Jahr 1777 wurde die Universität nach Bonn verlegt , 1801 aber
von Napoleon I . aufgehoben , König Friedrich Wilhelm III . von
Preußen stellte die Universität wieder her , sie verblieb aber
in Bonn .

Gelbraub . Fünf Banditen überfiele » aut der Strotze vom
Borsigiverti nach Beruhen (Obcrschtesien ) einen Geldtransport
der Borsigwerüe . Die Räuber sind mit l ! 0 >000 Mark entkom¬
men . 3n derselben Gegend ist vor drei Wochen eine ähnlich
grobe Summe , die zu vohnmhlungen bestimmt war , aus einem
Auto der Donnersmarkmerke geraubt worden .

Eisenbahnunglück . Auf der Strotze Groschwitz - Brockau
(Schlesien ) wurde das Gleis über einer F-Iutüffnung gesprengt .
Ein Gitterzng ist dort entgleist . Die Lokomotive und 16 Wagen
stürzten die Böschung hinab und wurden schwer beschädigt .

Eine Milliarde falscher tschechischer Banknoten m Umlauf .
Wie das „ Prager Tagbl . " meldet , soll eine Milliarde falsch
gestempelter tschechischer Banknoien in Umlauf sein. Etc wer¬
den bei der Einwechslung gegen die neuen Staatsnoten zum
Schaden der Besitzer beschlagnahmt und nur zur Hülste eingelöst .

Echisfsuiiglück . Reulcr meldet aus Neni )ork , dag der Damp¬
fer „ Revomio " am 11 . 2nni den deutschen Dampfer „ Gras
Waldersee "

, der nach Brest unterwegs war , rund 10 .) Meilen
von Sanol Hook gerammt hat . Der Maschinenraum des „ Gras
Waldersee ' ' war uoit Wasser . Zwei Dampfer eilten zu Hilfe
Sie haben die Passagiere und die Bejahung an Bord genommen .
Der „ Gras Waldersee " wurde am Longbnnch aus Lang 2sianü
an Strand gesetzt. 400 Passagiere und die Besatzung sind an
Pord des Dampfers „ Patricia " . Mehrere Mitglieder der Be¬
satzung wurden beim Rammen verwundet . ) 2ec „. Waldersee "

gehörte früher der Wärmann - Gssetlschaft in Hamburg . ,

Amtl . Zremöenliste .

Verzeichnis der am 11 . Juni angemeldeten Fremden .

I « den Gafthöfen :

Kadhotel : Arnold , Hr . Franz , Fabrikant , Stuktgait .
Fremdenheim Sergfsiedeir : Schmalz , Fr . I ., Pforzheim .
Hotel Deulscher Hof : Buttschardt , Hr H . , Stuttgart .

Scheurlen , Hr . K , Stuttgart .
Gasthaus zur Eisenbahn : Lehmann , Hr , A. , Oberreal¬

lehrer , Ehingen . Fleisch , Frl . Iosefine , Saulgau . Krempel ,
Hr . Walter , Stuttgart . Satorius , Hr . Fritz , Stuttgart .
Oberdörfer , Frl . Maria , Ulm . Oberdörfer , Hr . Josef , Ulm .

Hotel Ktrnnpp : Schwcrsenz , Fr . Geckrud , Berlin -Halev -
see . Eiters , Frl . M . , Zahnärztin , Eharlottenburg . Pfaff ,
Hr . Ludwig , Kfm . mit Chauffeur , Heidelberg . Trauth , Fr
Emma , Mannheim . Uhl , Frl . Ännaliesc , Bade, '. - Boden .
Schneider , Fr Karoline , Fabrckanteng . , Aalen .

Klnmpp ' s . HneUenhof : von. Kapff , Fr . Ferdinand ,
Stuttgart . Kruhler , Hr . Ella , Berlin - WilmerSdors .

Hoiel Kühler Krunns » : Falk , Hr - Hermann , Stiller ,
Hr . Karl , Löffler , Hr . Karl , Keßler . Hr . Franz , sümtl . a >. S
Karlsruhe . Beer , Hr . Alfred , Frelburg , Rapp , Hr . Eugen ,
Müller , Hr . Adolf . Heger , Hr . Leopold , Keller , Hr . Alfred .
Schmitt . Hr . R . . Lehmann . Hr . Emil . Riedel . Hr . Adolf ,
Krimmer , Hr . Anton , Ganger , Hr . Hugo , Schwan . Hr . A . .
Schwan . Hr . K . . Budzinsk, , Hi - Aug . Wil . . Sieber . Hr . I .
Friedrichshafen .

Villa Mathilde : von Biskupski . § >' . L . . Mannheim .
Hotel Nalmensartew : Mense , Hr . Karl . Freiburg .

May . Fr Brunnv mit T . , Stuttgart .

Hotel P » st : Lünser , Adolf, Berlin , Bassewitz, Hr . Fritz

Sitzung des Gemeinderats vom 13 Inni 1910 .
( Fortsetzung . i

Herr Sstadtschnttheiß Bätzner , farksahrcMd :
Meine Herreir ! Fn wesentlich veränderter Zusammen -

! setzung tritt hente der neue Gemeinderat zusammen . Seine
! jetzige Zusammensetzung bedeutet eine breitere Grundlage
( des Vertretung der Einwohnerschaft aus dem Rathaus . Alle
: Parteien — und da :>it wohl auch die verschiedenen Stände
! und Schichten der hiesigen Einwohnerschaft — sind jetzt im
1 Verhältnis ihrer Stärke in unserem Gemeinderat vertreten
s und wirken künftig bei der Leitung der Geschicke unserer
) Stadt mit . Es sind in ihm 5 Handwerker , 5 Arbeite ? ,

3 Gastwirte . 2 Kausteute und 1 Beamter vertreten . Diese
Zusammensetzung giht die Gewahr , daß ' künftig eilt ersvrieß
liches Zusammenarbeiten zum Wöhle des Ganzen möglich ist .
Meine Herren ! Diese Möglichkeit wird Wirklichkeit werden ,
wenn Sie mit mir bestrebt sein werden , die Verhandlungen

I sachlich , in versöhnlichem Geiste und unter gegenseitiger Achtung
! zu führen . Sie wird Wirklichkeit werden , wenn Sie sich
l mit mir zur obersten Richtschnur und zum Leitstern ihres
I Handelns machen wollen : Das Wohlergehen und das weitere
( Blühen und Gedeihen unserer schönen Badestadt Wildbad
! und ihrer Einwohnerschaft ! Fcb zweifle nicht daran , daß
i Sie den guten Willen hiezu mitbriug . ' N und begrüße Sie
( daher alle - hcrzlichst.

"

j Gemeinderat Bechtle dankt dem Vorsitzenden ffir seine
i Begrüßuugsworte und gibt im Namen der neugewählten
> Mitglieder die Versicherung ab . daß sie ihres Amtes stets

mit Pflichteifer und Gewissenhaftigkeit , ohne Ansehen der
Person und Partei , wallen und das allgemeine Wohl als
die alleüiige Richtschnur ihres Handelns betrachten wollen .

Der Gemeinderat trat hieraus in die Erledigung der
ziemlich umfangreichen Tagesordnung ein . Zunächst wirst
ans Antrag des Vorsitzenden beschlossen , die Dagesordnungen
künftig in den hiesigen Blättern zu veröffentlichen '.

Fn die GcmeinderatSnbteuuiig zur Anweisung der
'Ein¬

nahmen und Ausgaben der Stadtkasse und Bergbahn werden
mittelst geheimer Abstimmung gewählt die Gemeinderäte :

s Brachhold , Kappelmann , Ehr . Schund und Bechtle . Als Stell -
I Vertreter : Hermann Schund und Hermann Großmann . -
! Als Vertreter der Gemeinde im Orksschulrat werden ge
/ wählt : die Gemeinderäte Kappelmann , Knch und Schlüter .

Frau Dr . Grunaw und Frau Direktor Belser .
1 Zum Gewerbeschulrat werden bestimmt neben dem Stadt -
i Vorstand als Vorsitzenden und Professor Steurer als dessen

Stellvertreter die Gemeinderäte Schwerdtle , Bosch. Schlüter
und Knch .

Die städtischen Straßcnarheiter Hilten , ihnen - Sknnden -
lühne in gleicher Höhe zu bewilligen , wie sie den Waldweg¬
arbeitern durch Beschluß vom -3 . und 9 . Mai ausgesetzt
worden sind, nämlich für Arbeiter über 18 Fahre Pik . l . 10
pro Stunde , ffir Arbeiter im 17 . n . 18 . Lebensjahr 90 Psg . .
im 16 . bis l7 . Lebensjahr 80 Psg . , im 15 . bis 16 . Lebens¬
jahr 70 Psg . , im 14 . bis l5 . Lebensjahr 60 Psg . Es wird
beschlossen , dem Gesuch mit Wirkung vom l . Fnni an in
entsprechen .

Die Stundenlohne der Arbeiter des städt . Elektriziiäis -
j werks und des Gaswerk ? werden wie folg ! -festgesetzt : Ge¬
flenne Arbeiter Snmdeiilohn Mt . l .30 , Tmstöhner und un

gelernte Arbeiter Styndenlohn Mk . I . lO mit den Abstuf¬
ungen für jugendliche Arbeiter wie bei den Straßenarbei -
lern ( s . oben ) .

Der städtische Beitrag an den hiesigen Versichernngs -
verein und an den .Verein von Sprollenhaus wird von
150 Mk . auf 400 Mt . erhöht .

Das städtische Gebäude L 113 (Eiseie
'
sches Haus - soll .

nachdem der zweite Vcrkcmfstcrmin ein Höchstangebot von
29000 Alk. zeitigte , noch einmal zwischen den zwei letzten
Steigerern Ehr . Süsill und Jakob Haag z : - m Ausstretch'

ge¬
bracht werden , woraus das Hans sofort den : Höchstbietenden
zugeschlagen werden soll . Dem Käufer wird die Auflage
geinacht : die im Hause wohnenden Mieter nach ein halbes
Fahr dort zu belassen.

Die Krankenwärterin des städtischen Krankenhauses , Frau
Wilhelnüne -Kult Wwe . , hat infolge Krankheit um Ent¬
hebung von (ihrer Stelle ans 1 . Fm - Lv . Fs . nachgesucht.
Aus den an die hiesigen Kriegsinimliven n . Kriegsteilnehmer
ergangenen Bewerberau '

nff staben sich 8 Bewerber um die
Stelle gemeldet . Der --->m Vorsitzenden vorgelegte Entwurf
des AnstellungsvertragS ,><M Hean 'dnwärkers . wird gutgeheißen
und der Gehalt d -Mse ' Wn wie folgt festgesetzt: s ) jährlicher
Gehalt 800 Mk . : !>) frei .' Wohnung msi Gartenankeil , An¬
schlag 200 Mk . : c ) 8 Rur . rannene P '

. üge ! 2 . Kl . , ange¬
schlagen zu 50 Mk . : 6 ) für die Vr ' löino ' tug , Wart und
Pflege der Jnsasien des . Kranienhanses ul -- im Anstellungs -
Vertrag festgesetzten Vergütungen .

Da es sich , -m eine kür ÄUli -ärnnwqrt -er oder Inhaber
des Anstellungsscheins vordehaltene handelt so wäre
sie lt . Erlasses MS Ministeriums des Innern vom 17 . März
1919 dem Krieas 'i ' inistentim zur Ausschreibung avznmelden ,
wenn sie nicht mit einen : hiesigen M - litäranwärier oder An -
stellungsscheininhüber beleg ! - Ed . Unter den 8 Bewerbern
befindet sich nur 1 Jnd - Wr eines Anstelliinasscheins , näm¬
lich Ernst Friedlich . Wa9 .stich. Fai ' riMrbeiter . geboren am
24 . Mai 1892 in Hosen . OberamkS NeuenbÜea . welchem ir »
folgedessen die Stelle dürr - Zürn " des Gemeinde -ats mit
Wirkung vdm 1 . .Ulli MM ab üdgr -r -ggen wird .

4 ) ie Kelohnung des Ledrers in Surolleatzans für die
Schulreinigung wird von 120 Mark au st 15.0 Mark erhobt .

. Der Mieizinv für die Autohai ! ?, des Gastwirts Cisele
z . k . Brunnen , die ' die Stadt kür Lagerzwecke benötigt , wird
von 252 Mack ans 360 Mack jährlich erhöht .

Die Gebühren des Totengräbers für die Herstellung der
Gräber werden sofortige ! Wirkung wie folgt festgesetzt :
8 ) für . das Grab eir-. -s Erwachsenen 10 Mark . 6 : für das
Grad eines Kind '--:, bis p : i4 Fahre » 4 Mark 50 Pfennig .

Verschiedene Verwaltunghangeiegenöeite : : fanden noch
ihre Erledigung .

iMlt dieiem rieevoliüändigten Berich : erledigen sich einige Ua»
ge nauigteüen des kurzen Bsrtch -s in Nr . i .!7 ds . Bt . )
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gegeben von Dagmor Lenringer , iOavier , Oregor von Akimokk,
. Violine , Oeter llorndork , Vioion - Leilo , lLmtlieb aus Ltuttgart .

Vr « »,esanÄt ..
In meinen Wildvader habe ich letzten Winter

immer wieder daraus hingewiesen , daß wir ohne Frewden -
Fndustlic zu maßlosem Elend verurteilt wären .

Logisch denkende Menschen .bedürften dieses Hinweises
nicht . Die inai -nigfaltiacn Aeußcrungcn einzelner Mitbürger ,
die össettuiche Beantwortung meines letzten Wildbadcr Briefes
zeigten aber deutlich , daß auch Abwasser unsere klare Enz
berieseln .

^
Es lag auf der Hand, -daß mit diesen Zuflüssen der Ge¬

schmack unseres Wassers kein Heiltnuik darstellcn konnte , daß
vielmehr Krankbeitsstoffe gelegt wurden , die eines Tages
ein sicheres Siechtum mit sich bringen mußten .

Die Diagnose dieser Krankheit war leicht zu jstcllen , auch
die Medizin war da .

Trotz alledem wollte sie niemand nehmen . Warum —
weil sie eine Bitterkeit in sich trug : betitelt : „ Tatsäch¬
liche W a h r h e i t .

"

Wie merkwürdig , daß dieser Wahrheit niemand in die
Augen sehen konnte , daß sie aus Analst einzelner A ick
griffe sich verborgen hielt !

Inzwischen forderte das Siechtum weitere Opfer , die
zahlreichen engagiericn Angestellt -. « wußten „ S t e i I u n g s -
l o s " gesetzt w - rde » . bw ehrliche A Mit fand kein istehör .

'

Schon hielt die Brotl sigken unter e -' n . hiesigen Leuten
Umschau und siebe da . j ly au r >> von sich Männer , welche
die Wabrhen su len .

'
.

*

Ich freue mi î . daß d Her l - st 'oa c Fund unseren Hotel -
Angestellte « zu verdanke : , : aß durch sie du - Resolution

> am gestrigen Dag in lue Wege peleitet wurde .
Verkennen wir weiter nicht , daß durch das Ei -. verständ -

> nis unseres Arbei ' errau - und -ae . ' : ! >» >: >kung vieler Hundtrt
' liiesigcr Arbeiter der Protest erst das geworden ist , was

ihm not tat .
Ein Bündnis der Interessengemeinschaft , ein gemein¬

sames Erkennen , daß wir alle nur ein Ziel Kaben : „ Un -
gegenseitig zu Helsen nur z n st ü tz e n "

Möge ' jeder Arbeiter dieser Werte stets gedenken , jeder
Arbeitgeber aber nie v ' rgefien .

'
daß si-' a Arbeiter ihm in

Zeiten der Nvt seine beste Stütze sein kann . I .
-



! )

Mieueuk » amtlichen württemvcrgischeu
Briefmarken mit dem Aufdruck , ,Votksstaat Würtlcnr -
k-p-rg " sind am 16 . Juni zur Aufgabe gelangt . Es ban -
. . ic sich um eine Reihe van 11 Marten zu 21 - , . 1, 7

10 , 15 , 20, - 25 , 35 , 40 und 50 Pfennig -, die une
für den amtlichen Bezirks -» LberannsHVerkeür innerhalb
Württembergs verwendet werben dürfen . Die andere
Reihe neuer Marken für den dienstlichen Perkehr der
Siams de lchrden ist noch nicht fertig . Die neuen Marken
sollten am zweckmäßigsten bei der Jnbiläums -M arten
stelle des Siiutgnrrer Hauptpostamts im ersten Stock
^ Fernsprecher 10925 ) eingekanft oder bestelll werden .

— Jubilänm - er Postkarte . In diesem 3nl,re
sind 50 Jahre seit .der Einführung der Postkarte ver¬
flossen . -Ihr Erftnjkcr ist Dr . Eniamiel Herrinann ,
Professor der Nativnalökvtwmie, . geb . 183 .9 zu Klagen¬
kurt . . .r . . . .

Die württembergische Verfassung
*

i .
Die beiden südwestdeutschen Bundesstaaten sind die

ersten in Deutschland , die nach der Revolution durch ihre
verfassunggebenden Landesversammlungen sich den Grund¬
riß zum Neubau ihres Hauses geschaffen haben . Dem
badischen Nachbarn ist Württemberg in Fertigstellung
einer : neuen Verfassung aufs rascheste gefolgt . Die „ Per
fassung des freien Bolksstaats Württemberg " ist non
der verfassunggebenden Landesversannnlniig genau ein
Vierteljahr , nachdem die Regierung den .Entwurf .var -
gelegt , mit allen gegen 9 Stimmen . deS Bauernbunds
und der Unabhängigen angenommen worden .

Es traf sich , daß , woran die „Kölner Lei¬
tung " erinnert , der Tag der Endabstimmnng , der
26 . April , der Geburtstag Ludwig Uhlands war , der
vor 100 Jahren der beredte Mund des Nechtsgesühls
und Freiheitsdrangs seines Volkes war .

' " Genau IM
Jahre Hai das Werk von 1819 gedauert , in , zahlreichen .
Einzelheiten , insbesondere der Zusammensetzung des Land¬
tags , im Lause der Jahrzehnte veränderten Zntverb -ilt -
nisfen lavgwm angepaßt , im ganzen aber darb unan¬
getastet . Tie neue Verfassung

'
ist auf streng demokra¬

tischer Grundlage ausgebant . „ Alle Staatsgewalt geht
vom Volke aus "

. „ Das Volk bekundet seinen Willen
durch Wahl und durch Abstimmung "

. Tabei ist schon
den ZMnzigjährigen männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts die polnische Mündigkeit gesprochen .

lieber das Verhältnis zum Reich beschränkt sich die
Verfassung ans den kurzen Sah des ersten Paragraphen :
„ Württemberg ist wirr freier Volksstaat und ein Glied
des Deutschen Reichest Seine Staatsgetvalt wird nach
den Vorschriften dieser ^ Barsassnng und nach den Ge¬
setzen des Deutschen Reickzes

'
ausgeübt .

" Die unabhän¬
gigen Sozialdemokrate >l wollten Württemberg nur noch
als Verwaftungsbezirk innerhalt der einheitlichen deut¬
schen Republik weiter bestehen laiseu . Man ist sich zwar
allenthalben darüber klar , daß aus vielen Gebieten , ins¬
besondere dem der Finanz - und Steuerpolitik , des Ver¬
kehrswesens , dies und jenes Stück bisheriger Staats¬
hoheit der deutschen Einheit zum Opfer gebracht werden
muß , allein aus kulturellem Gebiet hält man fest
cm der geschichtlich begründeten und bewährten Selb¬
ständigkeit . lind dasselbe gilt mm der inneru Ver¬
löst in ng in Staat , Bezirk und Gemeinde . Die Ent -

lcheiduug über das Maß fällt indessen in Weimar und
Berlin .

Es gehöstt in dasselbe Gebiet , - daß mau von der "

Bestellung eines eigenen Staatspräsidenten ab¬
gesehen und einfach den Ministerrräftsenten zugleich mit
der Stellung und dem Titel eines Staatspräsidenten aus -
gestauet hat . Wenn in Deutschland an Stelle der et
lichen 20 Monarchen ebensoviel republikanische Staats -

, obe >Häupter treten lvürden , so könnte sich im Inland und
Ausland niemand dem ' Eindruck der Sonderbarkeit einer
solchen „ Slaalsumwälzuug " «Äkziehen . So ist man denn
einhellig und ohne daß ein Gegenantrag gestellt wurde ,
zu denr Beschluß gekommen , die Stnatslatung dem
Stoaismiiiistern ' -n zu überiragen , an dessen Ŝpitze ein
Ministerpräsident steht , der die Amtsbezeichnung „ Staats -
vräiidcnt " führt . Der Staatspräsident vertritt den Staat

nWnW
'en.. Er hak Lis Recht der Einzelbegnadigung

und ' auf Vorschlag des Släarsministeriums auch das
' ' ' ' . .

o
' 'der Niederschlagung eines Strafverfahrens . Jnsbesom

^ dere steht ihm die Beamienernennnng lauf Vorschlag
/ des zuständigen Ministers : zu , ein Recht , das 'er jedoch

s
' nt midere Behörden übertragen raun . Ter Staats -

' . . ändent wird durch d - n Landtag gewählt und be -
rnir die übrigen Minister , die aber des Berlraueus
des Landtags bedürfe :» Nast jeder Neuwahl des Land¬
tags wird auch der Si -v . b .-vräiidenk - nengeivählt und
das Ttaatsmiiirsterriint ueiigeinldct . Der Landtag ist

^ berccluigt , das Siaaisnu ' nisteiinin abznberüfen oder dl '

Entlassung einzelner Ministe !' zu verlangen .
Man siehi , das ' vgeunnnte parlamentarische

System ist rein und folgerichtig diirchgesührt . Der
Landlag ist der tatsächliche Träger der Staatsgewalt ,
von seiner Mehrheit bängt Oinietzuiig wie Abberufung der
Minister ab . Aber man hat der reinen Parlaiilentsherr --
fckmft ein doppeltes Gegengewicht gegenüberge -
sein : einmal die Möglichkeit der Auflösung des
L a n d t a g s , sodann die Schaffung von Beiräten bei
den Ministerien . Zunächst also kann der Landtag durch
Volksabstimmung ansgelöst werden , und eine solche Volts -
abstiininimg muß stattnnden , wenn nebenher das

, Ttaritsininisterinin e -- beschließ ! oder ein Fünfte ! der
Siimmberechltgten das Volksbegehren ( Initiative ) stellt .
To schwebt über der jeweiligen Landesinehrheit stets
das Damoklesschwert der Auslösung , ein Warner vor
Mißbrauch der Parlamentarischen Gewalt , vor Abwei¬
chungen von dein Mehrheitswillen des Volkes . Noch
richtiger und - zukunftsreicher ist die Einrichtung von
Beiräten , die als Vertreter der verschiedenen Perms -
und Erwerbskrefte den Ministerien angegliedert werden
tollen Und bei Auft' -Bmig des Etats wie bei Erlassung
von Gesehen und allgemeinen Anordnungen zu hören
sind . Das Nähere darübek ist einem der Laudesversamui '
luug noch vorznlegeuaen ü-Kchtz vorbehalwu . Tie Ein¬
richtung dieser Beiräte knüpft in Wnnwuiderg ait teil¬
weise schon bestehende ähnliche Einrichtungen bei den

.Verkehrsanstalten , wie bei den ft,e» tra !stellen für Ge¬
werbe und Kandel und nir die Landwirtschaft an und
bedeutet nur einen Ausbau - und eine Ausdehnung dieser
" 'irperichaften . auf die übrigen Gebiete der Staatsver¬

waltung . Aber die Einrichlnua bedeutet ohne Frag ?
eine wewnüiche Ergän - ung .und Korrektur der rein po¬
litischer! Volksvertretung .

Baden .
(-) Schwetzingen , ! 7 . Juni . Auf dein Bahtthw

ivurden bei einem Händler aus Hoctenheim angeblich ,
Arzneimittel , die er anfgeben ivvllte , angehalchu . Dir
Sendung enthielt aber 16 Zip . Seife , Kaffee , Scho¬
kolade asm . , die mm beschlagnahmt sind . - In Luß -
hof tvnrden zwei Kannen Olivenöl und eilt halber
Zen liier Schokolade beschlagnahmt .

(-) Waldsstnt , t7 . Juni . Die Verhastnng von
Schmugglern und Schiebern , vor altem in . Grießen , hat
einen solchen Umsang angenommen , daß das hiesige Ge¬
fängnis die Vcwhastelen nicht mehr zu fassen vermag .
Eine Anzahl mußte nach Säclingen gebracht werden .
— In Bonndorf wurde ein gewisser Karl Brugger
ans Saig , ein - gerissener Schleichhändler , sestgenommen .
Man fand bei ihm ein geschlachtetes Kalb , eine Ziege
und ein Zicklein . Bucker , Schinken ustv.

( z Zingel », Hohentwiel , 17 . Juni . Vor wenigen
Tagen fand hier eine Konferenz der Vertreter sämtlicher
Vereinigungen deutscher Wehr Männer ans der
Schweiz mit solchen der Reichs - und der Bundesregie¬
rungen statt , nm die amtlichen Stellen von der immcr
schlimmer werdenden Lage der ans die Einreise nach der
Schfveiz wartenden Wehrmänner zu unterrichten . Auch
Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Bern , des HilsS -
bnndeS iw .. Zürich und des Hilssvereins in St . Gallen
waren zugegen . -- Die Forderungen der Wehrmänner wur¬
den als völlig berechtigt anerkannt und sollen von den
amtlichen Stellen , nachdrücklich unterstützt und gefördert
werden . In nächster Zeit soll laut „ Konst . Ztg .

" in
Bern eine Konferenz zwischen Bevollmächtigten der
Reichsregieriing und der schweizerischen Regierung

'
statt -

finden , um die Schwierigkeiten , die der Einreise der
in der Schweiz beheimateten ZlMhrmänner eutgegenste -
hen, zu beheben . .

, . . . .

Württemberg .
,

'
Stuttgart , 17 . Juni . (Zur Entscheidung .)

Staatspräsident Blos ist heute abend nach Weimar
abgereist

! ) Stuttgart , >7 . Juni . (Kundgebung . ) Ge¬
gen die Auslösung d.ee Ä .- und B . -Räte , die nach dem
Beschluß des württ . Landtags am 15 . Juli eintreten soll ,
wendet - sich eine Kundgebung der Landeskommission der
Unabh . S . P . im gestrigrn „ Sozialdemokrat " . Die
Genossen werden ansgesordert , an allen Orlen und in
allein Betrieben Versammlung abznhalten , um zu zei¬
get! , daß die Ardeiierst . ,aft nicht gewillt sei , sich ihre
in der Revolution errungenen Rechte rauben zu lassen .

0 ) Stuttgart , I 7 . Juni . - M ord . ) Der 37 Fahre
alte lügen : Wilhelm Lamvarler , Rotebiihlstraße 117 ,
hat seiner Frau mit einem Rasierniesier den Kais durch¬
schnitten und dann sich durch Oessnen der Pulsader
zu Löten versucht . Er wurde lebend ins Koft ' ftal ver¬
bracht . Tie Eheleute lebten nicht gut zusammen . Tie
Frau war eine der ersten Straßenbahnschaffnerinnen .

(- ) Eanustatt , 17 . Fnni . (Ertrunken . ) Beim
Baden im Neckar ertrank ein 18 Jahre alter Kauf¬
mann . In der letzten Zeit sind auffallend viele Un¬
fälle dieser Art anS dein ganzen Land gemeldet worden .
Meist sollen sie auf Herzschläge ziirückziisühren . sein .

(-) Waiblingen , 166 . Juni . ( Freiwilliger
Tod . ) Ein hier im Dienste stehendes 20 Jahre altes
Mädchen auS Oberurbach hat sich in der Rems ertränkt .

( ) Crailsheim , 16 . Juni . (Schleichhandel . )
Aus dein Bahnhof wurden von der Schubpv ! weitere 160
Stück Schafe beschlagnahmt , so daß die Gesamtzahl der
beschlagnahmten Swase annähernd 800 Stück beträgt .

( H Giengen a . Brenz , 17 . Juni . ( Diebstahl . )
Ein Dieb drang nachts in den Schafstall des Schafhcil -
rers Reck in Brenz ein und stahl 50 Pfund Schafwolle .

(- 1 Horb , 16 . Juni . (F estnahmen . ) Auf dem
.Babnhöt Eyach wurde eine sünsköpsige Schleichhändler¬
gesellschaft aus Stuttgart erwischt und ihr über 2ch2
Zentner Fleisch abgenommen . Tie Unholde , die in letzter
Zeit verschiedene Mädchen in hiesiger Gegend zu verge¬
waltigen versucht haben , sind verhaftet .

(- , Bitz » LA . Balingen , 16 . Juni . (Vom Blitz
e r s ch ! a g c n . ) Bei dein Gewitter am Donnerstag wurde
die Ehefrau des Karl Schandt auf dem Feld vom
Blitz erschlagen . Drei von ihren fünf Kindern , die mit
ihrer Mutter ans dem Acker Unkraut jäteten , kamen mir
dem Schrecken davon .

: ! Ravensburg , ! < . Juni . : Landwirtschaft l .
B e z n g s - n n d A b , a tz g e n o s s e tt schas t . - Es ist ge-

plant , hier eine tmidwittschaftftche Bezugs - und M -

satzgenonenschaft ins Leben zu rufen .
(- ) Ariedrichshafen , t7 . Juni . (Ab gefaßte

Schleichhändler . ) Am Samsrag bot in einem hie¬
sigen Hotel ein Sch . eichhändler aus Konstanz ! 2 Pfund
Bntrer zum Preis von 16,5 Mk . für das Pfund an .
Tic Polizei nahm dem Preiswncherer das ganze Quan¬
tum ab . Am gleichen Tag wurde der Metzger Karl
Staib von Siggenweller QA . Tettnang , beim Ver¬
such , aus einem Heuwagen einen srischgeschmchtetcn Och¬
sen im Gewicht von 6,5 Zentnern in zwei hiesigen Wirt - ,
schäften abzuseyen / verhaftet .

(--) Bvn ver Cnz , 17 . Juni , (Eine nette
Firma . ) Zwei Leute , Hermann Essig und Wilhelm
Sch uh mann Jäten sich vor einiger Zeit in Pforz¬
heim als „ Bijonterjefabrik " zusammen ; da die Sache
aber nicht ging , verlegten sie sich aus Ankauf gestoh¬
lenen Edelmetalls und auf selbst verübte Einbrüche . Sie
wurden ermittelt , als sie den letzten Einbruch in die Bi -
joulerchfabrik Emil Kasper in der Weiherstraße ausge¬
führt und für 10 000 Mk . Bargeld , sowie für 18OÖ0
Mk . Waren erbeutet hatten . . Den Raub konnte man ihnen
wieder abnehmen . . . ^ ,

, ( - ) Stuttgart , >7 . Juni . ( Strafkammer .) Drei Em -
'

wechcr statteten am tO . Äprit üem Letter eines Bäckermeisters
:n der Tarstvabe einen nächtlichen Besuch ad . Am Tarock wurden'ic , fast bis zur Bewußtlosigkeit belruiiken , abgesagt . Das <8e -
:icht vcrurieitre gestern den PO . ährigen 5̂ ijsarbeiter BUtheim -
Palmer van hier zu 4 Monaten , den 25jährigen Flaschner
Pani A » sei von yuschtanden O 'A . beonberg und den 19jährigen
Mechaniker .Gnsian S i e g r i st von Karlsruhe zu je 7 Mona -
:en Gefängnis . — Wegen erschwerten Eindruchversuchs trat den
Nelsuch vördestrafien Lteniens Birken maier von Buchmu
gne Strafe von Iahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Gier - Abgabe .
Aus Lebensmittelmarke 27 erhalten BersorguNtzsberech

rigten nachträglich
ein werteres Gr .

Bei den Kansleuten Blumenkhal , L . W . Bott , Bott bei
der Linde , Proß Wwe , Hermann Großmann , Emilie Hammer
Lindenbergei . Pfannkuch , Robert Treiber , TreibewEngmann ,
Gharlvtie Treiber und Weimert werden die Eier sofort ab¬
gegeben .

Bei den Kauileulen Heinrich Bott , Kappelmann und
Schill Wwe ersoltzl die Abgabe in einige » Lagen , da der
Pvrrut nicht iür alle tzersorgungSbeiechltgre gereicht hat .

Stadt . Lebeusmittelanrt .
Kapvelmann . Ärbeiterrat Schlüter .

Lfeu , Kochherde, Waschkessel
GaSkochapparate , GaSgummischlüuche ,

Ofenvorsetzer , Sensen , Sensenwürbe , Sicheln ,
Wetzsteine . Kümpfer , Schaufeln , Spaten ,

Gartenrechen . Beile , Baumsägen , Bohrer , Pfannen ,
Bräter , Kaffeemühlen , Kaffeeröster . Fruchtpreßen ,

Kohlenlöffel , Fleischhacken , GaiSketten ,
Vorhangschloß , Sohlen - und Absatz -Nägel ,

empfiehlt
Iritz Krauß

Hauptstraße 148 .

Bin unter Nr . 168

an das Mmch .
Gotlhold Rothfnß - Glaser

Zu verkaufen :
l Dutzend Macro zlnter
Hose » , S Stück große Lein -!

, tücher , sowie verschiedene »
Seidenstoffe . »

Verkauf nur an Private .
Wer , sagt die Exped . >371

Für sofort oder aus 1 -
Füll ein tüchtiges

3
mit Nost hat zu verkaufen .
Kometsch , Villa Schönblick .

Näheres durch Frau
Josefinr Hofmann

Stuttgart , Hackstr . 16 I .
» I « Referenzen , Telefon
I 6327 .

Zuverlüßiger

Slhaweaarkiitr
oder Arbeiterin können sw
gleich eintreten .

Güterbeförderer Nitz.

Hä Ml . Nmn
mit Küche per sofort für kleine
Familie zu mieten gesucht.

Näheres in der Erped . (36g

Viele vennögliche
Herren und Damen ,

darunter Waistnnen ,
wünschen

dsitligk htirai.

gesucht .
- .

Fremdenheim
UiUa Großmann .

Ein Paar neue

DcrrnenttiefeL
Nr . 38 hat zu verkaufen .

Wer , sogt die Vxped . (L68

M« W»

L. ie.
Donnerstag abend Jager -

hanste .

oder Frau zur Besorgung eines
Haushalts für sofort gesucht.
Fritz Krauß , Schlvsserme ster .

Putzfrau
oder älteres Mädchen zum
Deinigen von Geschäfts
raumen sofort gesucht.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
üs . Blattes .

Ein älteres

Zu baldigem Eintritt wird
em

Dienstmädchen
mit guten Empfehlungen in
ein Landstädtchen bei Stuttgart
gesucht.

Näheres durch Fra « Dr .

WeMchnln Mbi .
Freute abend

DreimSderlhaus
Singspiel in Z Aufzügen
von Dr . A . M . Willner

und Heinz Reichert .

Starke

Hteisprüget
lauscht gegen Scheiter

Karl Seyfrkrb
Hechingerhof .

Zum 1 . Juli

Mädchen -Mt .
welches selbständig einfach
kochen kann .

H . Lemppcnau
Höfen a . d .

üolslii »
8pNnv

S70Iosrr »han » .

Shsmische Reinigung im 4 »use
Bester wie Gallseife !

empfiehlt
Carl Wich. Kott .
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